
Aus dem | eben des Dr.Georg VO  —— Kommerstädt.
Von Dr Johannes Keimers.,

Frauenhamm über Rıesa.

In der Kıirche des D km <udöstlich VOoO  — Großenhain gelege-
NC  > Dorfes Reinersdorf befindet sıch der Sudwand des Altar-

das schöne aus Sandstein und Alabaster gefertigte rab-
mal des Dr eOrg VOo Kommerstadt S Die bei}den Grabin-schriften Jauten
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Wie aQUus en Inschriften verdanktl nicht HNUuUr die
stattliche Kirche Z Reinersdorf Georg V ihre Frbauung, S()11-

dern mıf seinem Namen ist eın e  ut Stick Heimats- nd Refor-
matıiıonsgeschichte verbunden.

V, wurde JI LLL 1498 ın Meißen geboren Seine
FEltern WäI'ÜI]. Dietrich Va K atsmann ın Meißen
auch fürstlich bayer. Rat nd Domherrt ZU Regensburg nd

1882., 498
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Anna Beschwiıtz, geb 1455 25 V1 1536 Seine
Kindheit verlebte uf Kalkreuth: spater besuchte die be-
rühmte Schule in Zwickau E annn die Universität Leipzig,

1m 1515 immatrıikuliert wurde Nach vollendetem Stu-
dium kehrte nach Zwickau zurück, seıt 15923 als Syndi-
kus und Rechtsanwalt tatıg WL un auf kurfürstlichen Be-
fehl In den dortigen Rat aufgenommen wurde 1525 O-
vıerte ıIn Leipzig ZU Lizenziaten. ın utroque 1Ure und 59  e
Z Doctor utrıiusque Am 5() 1538 wurde iıhm und seınen
Brüdern Nicolaus und Hans ıIn Prag durch König Ferdinand
eın Adels- und Wappenbrief zuteil der 1540 VOo  a arl 1ın

Ihr Grabsteim ist noch ın der Frauenkirche ın Meißen erhalten:;:
die Inschrift Jautet:

VGE VI TOR
S] NESCIS FRANGIT PACIENCIA

15 NOBILIS FOEMINA
NSIS MALORVM C1A CASIBVS

MVNITA PATIENTIAL
VICTRIX NVNQVAM SVCCVBVIL
HIC MAGNVM TATVIL
VNVS 16ES TRES CH
THEODERICV KVMMERSTIAD
DVOSQVE FILLIOS NFADVM GRAVIDA
IPA SOLA MOERES ECVDIS RELICTA NVPTILS
QVA QVAVIS OTIGISSEL PERINDE
TAMEN SVO ORE HKVIGIE PATIENTIA
ERGO MALORVM ORTITLA
HVC NOMEN SVVM ILLIBALVM COTVLIT

PVDICA BENIGNA PATIENS
MATRONARVM OMNIVM
IN CRISTO REQVILI SCE

MORLILVA EST ANNO DOMINI
DIE VERO XXV MENSIS AETA
LIBERLI PI SSIMA% MfXTR MOEREN

GEO DOCTIOR
NICOLA PRESBITER KAT%IEI}£IA
10A

6) Versuch einer hıstor. €s des alt-adeligen Geschlechts derer
b A Greitz, Martını 1723, 4A41

€X dıpl Sax Re:  S, VI 545
('0od. dipl SaxX Heg XVIL 3 C 49 i
eTrs. einer ist Beschr. S, 97 Die Begründung ıst allerdings sehr

allgemeın gehalten ‚„Walll WIT DNURN gütlıch wargenehmmen ıL, betra
haben die Erbarkeıt { 85 Redlichkeit Schicklichkeit, adenlich gyute Sitten.
Tugend und Vernunift darınnen Uns Unsere und des el 1e
ireuen George, Niclaß und anl Kommerstadt gebrüder VOL uns
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Antwerpen bestätigt wurde. Verheiratet Wäar V mıt S5ophie
V Döben., welche ihm Kınder schenkte Dietrich, Ernst, Julius
(F 1577), J ranquillus (* nd Georg; seıt 1555 in Lom-
matzsch ın tEhe mıt Margarethe Stange a VOon iıhr stammt der
1565 gestiftete Lau{fstein, SOWI1Ee der nıcht mehr erhaltene Altar
ıIn der Kirche Reinersdort 5) A starbh XI 1559
auf seinem ute Kalkreuth bei Großenhain.

1€e Grabinschrift besagt, daß !94 nacheinander regierenden
hur und Fürsten f3 Sachssen s meısnischen Theils“ „uber 5()

7u-Jahr mıft oroßer Mühe. TIreue nıd Vleis gedient‘ habe
nachst half zwıschen dem Kurfürsten Johann Friedrich und
Herzog Georg Z XI 1538 eine Reihe „langwieriger Gebre-
qchen“ begleichen 11) In der kurzen Regierungszeıt Herzog Heıin-
rıchs ar >l wiederum der „Aufrichtung eINES gütlichen Ver-
{rags‘ mıft dem Kurfürsten q 1540 1ın Naumburg bete1-
ligt SS aber bald begegnet sSeIn Name neben dem des zukünfti-
SCH Herzogs und Qurfürsten Mortitz, dem durch seine Dienste
CN verbunden bleiben sollte. Moritz hatte sıch 1541 ın
Marburg miıt Agnes, der Tochter des Landgrafen P’hilipp V, Hes-
sSCH wıder en Willen seiner Eiltern verheiratet, die s diese
Verbindung eingestellt arCcCh, weil Philipps Ruf gerade damals
durch seine Doppelehe geliıtten hatte. Freunde und vertraute
Räte suchten die Versöhnung zwischen Sohn un Kltern be-
werkstelligen, nd neben dem Graften Caspar e Aansfelich, dem
Hofmeister Hans Löser, Hans un eNnnO V, Heynitz, Hans V.

Schönberg und Georg V, Schleinitz NVaTr VOT allem Dr K, der
sich u  3 die Aussöhnung verdient machte, und dem Herzog
Moritz besonders dankte

berümet worden SCYN, auch die geirewen waılli;SCH ]2ienste darzu sıech
sıch erbieten, auch ohl thun sollen mögen

10) €e?TS. einer hist Beschr. 114 Dort ist der Ehekontrakt abge-
druckt. ber die Ausemandersetzung der Marg. Stange mıt ihren Stiel-
söhnen nach Nn Tode vgl ebenda 115 un 119

11) ers einer hıst. Beschr.
12) Dr Friedr. Albert v. Langenn: Moriıtz, Herzog un Churfürst A

achsen Bde. Leipzig Hınriıchs 1541 FT 5E 01
er Briefwechsel bei T1 Brandenburg Polıt. Korrespondenz des

Herzogs und Kurfürsten Moritz VO  > achsen. Bde. Leipzig, Jl1eubner
1900 und 1904 Vgl 99 IT
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i1ıne andere Missiıon unternahm V, A zugunsten des Her-
Moritz, als Herzog Heinrich seniler un kränklicher wurde.

Fıne Deputatıon der Kıtter- und Landscha{it darunter
irat den kranken Landesfürsten heran nd veranlaßte iıh:
Z dem Beschluß om J1IL 1541, wenach Moritz mıiıt seiner
Gattın aus Hessen nach Sachsen zurückkehren un einen wesent-
lichen eıl der Kegierung übernehmen sollte 13) 15 age dar-
nach starh Heinrich der Fromme. Ü7 gehörte Z den Raäten,
die schon I0 11L 1541 eidlich tür Moritz verpflichtet W  I-

den } während die verwıtwete Herzogin Katharına ihn mıt
ZUM Unterhändler bei der Kestsetzung ihrer ‚. Wittumsverschrei-
bung“ wählte. die ATl 1541 ın Dresden stattfand 9

Als der Ireuesten EINeT hat V, tortan neben seinem Hür-
sten Moritz gestanden; gibt aum eine Angelegenheit 1n

jener politisch nd kirchenpolitisch hochgespannten Zeit; der
nıcht aktıv beteiligt SCW CS ware, soweıt s1€E das Herzogtum

Sachsen betraten. In der Instruktion V, 26 1542 70} vertraut
der Herzog iıhm und 11 anderen Räten die Regierung 9 als
in den rnes die Türken Z LEine ahnliche Instruktion
erließ 1: 1544,, als 1n Frankreich weılte, und Pistoris,
Miltitz nıd Kommerstädt den Auftrag erhielten, sich mıt der
theol Fakultät Leipzig 1n Verbindung ZU setzen, ;„WeCNnNn wiıichtige
religionssachen vorfallen, die lehre gottlichs worts, die kirchen-
ordnung und alles, deme anheng1g, belangende‘‘, nd „soviel
die bestellung der schulen anlangte, haben WIT Georgen von

Karlewitz und Georgen Kommerstadt befohlen‘: VOT allem die
neugegründete Schule 1ın Pforta wird beiden ausdrücklich ans

Herz gelegt.
Auch iın das weıtle etz der Reichs- un Weltpolitik sollte

V, hineingezogen werden. Zunächst handelte sıch die
Machtverschiebung innerhalb eutschlands: die Fehde mıt

Herzog Heinrich von Braunschweig- Wolfenbüttel; führte die
Verhandlungen darüber mıiıft dem kursächsischen Hof 1 Januar

13 V. Langenn H 217.
14) Brandenburg 196.
15) Brandenburg 207
16) Brandenburg 439 {it 453
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1549 17) auch verhandelte mehrfach 1m Verein mıt Christoph
V Ebeleben und Eirnst V Miltitz mıft dem Welfenherzog, zuletzt
in Ziegenhain ‘18) In der Wurzener Fehde irug Kar-
Treitag 1549 In Oschatz dem Landgrafen Philipp VOoO Hessen die
Gründe für orıtz's Verhalten VOr, der VO Landgrafen darauf-
hın entworifene Vertrag wurde VO  - Kıs and korrigijert und
Ustermontag 1549 von beiden Parteien unterschrieben 19) a1ch
späterhin Nar die Herstellung eINes dauernden., guten Kin-
vernehmens der beiden sachs. Fürstenhäuser bemüht nd suchte
deshalb 1 April 1545 eiıne persönliche Zusammenkunft der be1-
den F ürsten zustande bringen 20)

Finschneidender als diese "ehden wWar die Frage der Finver-
leiıbung der Stilter Merseburg, Meißen, Magdeburg und Halber-
stadt Im Ma1 1544 erccheint unter den KRäten, die mıt dem
Domkapitel 2ı Merseburg der Wahl Herzog Augusts 7U

Admuinistrator des Bistums verhandeln 21) und als die Vermäh-
lung Augusts mıt Anna VO  u Dänemark 1548 diesem dmini-
stratorenamt eln Ende seizte, War wiederum nıcht unbetei-
ligt der Umgestaltung der Verhältnisse, die schließlich ZUL

Wahl des Bischofs Michael Sidonius üuhrten Auch hinter der
ınführung eıner Kirchenordnung ıIn Merseburg, ber die
Martin Luther urteilte „„clie WTr in vielen stücken seltzam vnd
nerrisch , stand ‚sonderlich Doctor kommerstedt&2

Wegen der Frwerbung der weltlichen Regierung in den. Stif-
Halberstadt und Magdeburg hatten eorg V, Carlowitz und

Kommerstädt bereits seıt em nd 0 XL 1549 mıt Dr J1ürk,
dem Kanzler des Kardinals Albrecht, Verabredungen getroi-
fen  24) ber rst FrCcSp Juni erfüllten sıch 1n
Kegensburg die W ünsche des Herzogs auf die beiden Stifter.

17) Brandenburg 2090 ff un: 2306 1:
18) V. Langenn 11 238 Brandenburg I1 401
19) Brandenburg 399 401 {£
20) Brandenburg I 136 und 204
21) Albert Fraustadt, DIie Finführung der Reformation 1im Hochstifte
erseburg. Leipzig, Friedlein H. Hirsch 1845 149
22) Fraustadt 210 AA Langenn 41
23) Brief des Dr Brück Kurfürst Joh Friedrich VI 15  vu

M Langenn I1
24)) Brandenburg Za 506 PE
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Wochen lang hatten siıch die Vorverhandlungen hingezogen
Christoph ‚arlowitz hatte S1' geführt und dabei den Wunsch
geaäußert „daß K Gn neben Kommerstedt auch Miltitz, Dr
Fachsen Dr JTurken nd Kbeleben mitbrächte “?) Am M() Juni
tand die denkwürdige Begegnung Karls mıt Herzog Moritz
SLa welche dem Herzog ZWaT die Stitter aber zugleich. das
folgenschwere Bündnis mıiıt dem Kaiser brachte ‚„‚Bei solicher
anzZC1SUNS seind CH Ksl und Kel M+t auch Hz Moritz
CISCHNCT PCTSON, und C hristot VOoO  vun Karlewitz, amtmann Z Leipzk
und Georg Komerstadt Dr Der Herr VOo  S Granvela ISt
mach C WESCH und abh- und zl  9 sonderlich hat Ksl
geraten —“ Nach Sachsen zurückgekehrt beteiligte sich
an der „freibergschen Handlung welche 0 114 1546
dem Herzog die Zustimmung des Ständeausschusses der VOoO  S

ihm eingefädelten Politik brachte =6) Im September 2115
nach Prag, mit König Ferdinand verhandeln Er Wäar 10

Prag nıcht iremd schon 15492 hatte Moritz iıhm Ce1Ne

instruktion tür ELINeC W erbung bei Öönig Ferdinand ausgehän-
digt Damals handelte sich C1Le Zusammenkunft Moritz
mi1ıt Ferdinand Prag, UL die Erneuerung der Erb-Einigung
zwischen Herzog Georg und dem Hause Habsburg und cie
Belehnung mıt S5agan, Priebus und Sonnewalde 28) Diesmal
betraf Missıon die Verhandlungen ber die Auswirkung
der KRegensburger Abmachungen, ber eC1in Bündnis mı1ıt dem
König Da Zweck bewaffneter Intervention reCSp Deten-
siyvbündnisses für den Hall des S5ieges der Schmalkaldener d
Vom S X H 1546 stammt die nstruktion, die ihm Moritz
gehen jieß 30) Die Verhandlungen wurden zunächst VOo  S und
Georg arlowitz geführt spater kam der Herzog mı1ıt anderen
Käten selbst nach Prag Mit Vorsicht 31) und Knergie 82) wußte

die Interessen SC Landes und insbesondere die PCTISOLL-

25) Brandenburg 11 S, 5
26) Aus Protokall. Brandenburg I1 674
27) N Langenn 271 Brandenburg I117

Brandenburg 450
29) Brandenburg E S0S 8192 855 ff
30) Brandenburg IL 1009 {tf
31) V Langenn 278
32) Langenn 3921
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lichen Wünsche oriıtz's betreffs einer Aussöhnung zwischen sSe1L-
NC Schwiegervater un: arl] V vertreten. !enn gerade
hatte den Schmalkaldenern immer nahegestanden, 1mMm Gegensatz

den Carlowitzen. die eINe ausgesprochen habsburgfreund-
iche Politik betrieben. WAar hatte auch den Räten g_
hört, cdie bereits 1m Nov 1541 ıIn ihrem Gutachten eine Lösung
des Herzogtums a UlSs dem Schmalkaldischen Bund un seinen
Verpflichtungen empiIohlen hatten Y aber die wıederholten Be-
mühungen der Schmalkaldener. as Herzogtum ZUL Kıntritt ın
den Bund Z bewegen, oingen bezeichnenderweise vornehmlich
über die Person K 34:) und als die (sesandten des Landgrafen
Hermann V Hundelshausen und Heinrich Lersner A X- H:
1546 Herzog Moritz beschieden wurden, .„hat Gn allein
Dr Kommerstadt sıch geZzogen  o 35)- Im FWFebruar 1547 weilt

noch iın Prag, UL Beschwerde ber die böhmischen Hilfstrup-
PCH führen, mıt denen ia dem Herzog „mehr Feinde als
Freunde zugesendet habe“ 36) Anfang März 1547 ıst wieder
ın Dresden 8’7) Das Kriegsglück scheint ch VO Moritz P welnl-

den: die Stadt Rochlitz tallt. da entschließt sıch arl
Zug nach Sachsen Die ntscheidung fallt 1547 bei
Mühlberg. erhält durch das Schreiben des DDr urk VOoO

95 und den lat Brief des amıan V, Sibottendorft VOo 26
Kunde VvVo dem Siege der Kaiserlichen. Auf die Gefangennahme
johann Fredrichs des Großmütigen 1 der Lochauer Heide folgte
a VI 1547 die unkaiserliche Festnahme Philipps V. Hessen
1n Halle. Der Protestantismus ar ın Gefahr:;: aber Moritz
nunmehr Kurfürst VO  n Sachsen wurde seın Retter, un neben
ihm stand auch hıer eOrg V, Kommerstädt.

Mit iıhm hat sıch der Kurfürst ber die Gefahr der Beseitigung
des augsburgischen Glaubensbekenntnisses und die Restauration
der römischen Kirche, SOWI1E ber die Gegenmaßnahmen SC
tauscht 38) z V. A hat für Sachsen die Verhandlungen ber

33) Brandenburg 254
34) Brandenburg 11 362 und 780
35) Brandenburg I1 082
306) V, Langenn I 231 un: 3925 Anm
37) V Langenn 335 und 2330
38) An Langenn 364/365.
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das nterım geführt: ‚CS gehört den klügsten un! weılsesten

Maßregeln des (hurfürsten Moritz, daß für cdiese Angelegen-
heit VOTZUgSWEIS Komerstadt beauftragte” 2 Lr trat 1n CGeelle
nıt Melanchthon usamıne) N! fuhr mıt ıhm nach Meißen:
berichtete, CS SCV Doctor Philippus sehr beküummert SCWCSCH;

habe gesagt, Je Jlänger ber das Buch (Interim) nachdenke,
Je betrübter werde C. solle 11111 dawider schreiben, werde
e1ne große Disputation werden , un bat den Kurfürsten
eınen Trostbrief AaAl den Gottesgelehrten. A betrieb se1ın (Ge:
schäft mit Lreue un: Klugheit, namentlich verhehlte dem (hur-
ursten die Stimmung des Volkes nıcht“ „I habe heut“, mel-
dete e Moritz VOo  an Annaberg aus, „die Bergleute sehen die Hände
autheben un bıtten, daß ott CUCT Gmaden wollte bei seinem
Worte erhalten und beistehen, und stehet ın Wahrheit die Sache
in deutschen Landen, sonderlich ın diesen Landen also, daß
gut, auch noth 1St. daß {1a11 mıt ath und Wiillen der Leute
handle, sonderlich der Gelehrten und Vornehmsten von der Land-
cchaft. Mir vefallen nıcht VeETrTWOTTC noch unverständliche Hän-

sondern w as klar und richtig iıst: die Händel sind eroß un
wichtig 39) s Schließlich versammelten sıch die 1heologen unter

Führung Georgs A A Anhalt mıt Georg und Christoph 5 1 ( arlo-
WITZ, Dr Fachs un!' Kommerstädt 1ın CGelle: dort „handelte ina.

miıt den theologıs, W as S1Ee des iınterıms halben nachgeben konten
mıt <got un! gutem KEWISSEN aber nıcht. do ward ein bedenken
gestalt, elchs hernach er landschaft auf hernachfulgenden
landtag vorgelegt wand  b Das Ergebnis wWwWar die Einführung
des Leipziger Interims 1n Sachsen Stelle des Augsburger In-
terıms.

Noch 1n wichtigen, politischen Fragen diente seinem Kur-
:ursten: Er wiıderriet die Belagerung Magdeburgs ‚A UuS Liebe
ZUT Sache des Protestantismus : widerstrebte 1mMm. Verein mıt
Dr Fachs, Carlowitz und Mordeisen dem Biündnis mıt Frank-
rel 42) die Vorstellungen der ate blieben nıcht ohne Kr-

397339) V. Langenn SE A  Hecker Schriiten des Dr. 1075 VO  b (Osse.40) Oswald Artur
Teubner, Leipzig un!' Berlin 19202 132

W anscCchnh
42) V. Langenn 514

X LIV.,
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folg 43) und rıet den Krieg mıft Albrecht AF Kulmbach**),
der em Kurfürsten e1iNn frühzeitiges Ende bringen sollte.

Auch dem Kurfürsten August hat V noch gedient;
wurde hbei den Friedensverhandlungen zwiıschen dem Kurfürsten
und Albrecht V Kulmbach ZUZCZOSCH 45) und 111 554
halt bei den Auseinandersetzungen, die sıch über die Führung
des Kurfürstentitels und über territoriale Fragen zwischen Joh
Friedrich dem Großmütigen und Kurfürst August ergeben hat-
ten 46) ber seine Amtszeit unter Kurfürst August war durch
die >>  o ihn erhobenen Anklagen WESCH der nıcht einwand-
freien Verwendung des Kirchen- un Klosterguts getrübt.

Denn neben seiner politischen JLätigkeit, die sich ıınter dem
Namen der regierenden Kürsten verbirgt, Wr A eine besondere
und yroße Lebensaufgabe gestellt: die praktische Durchführung
der Reformatıon iM Herzogtum Sachsen 1in der Neuverwendung
der geistlichen Güter. die sich namentlich durch die Auflösung
der Klöster nöt1ig machte 99  Is meın ygnädiger Herr’”, erzaählt K,
‚In seın Regiment iıst eingetreien, da hat die Geistlichkeit un:!
die Klöster Da mıt Laien un nıcht (?) nothdürftig bestellt,

gahzZ ledig gefunden dessen el Noths und Beküm-
merniß gehabt, w1€e die geistlichen Guüter QAristlich un ohl

angelegt würden: weil denn der Anfang VOoO  7a den Aposteln her-
kömnuıit, dermaßen. daß alle geistlichen Güter, und alles,
geistlich genannt moge werden, solle geordnet und gerichtet —-

den 1n die LEhre Gottes, christlicher Zucht, Lehr un!: oth-
durft un: Hülfe der Armen, deshalb sich der Herzog entschlossen,
Einrichtungen danach treffen 2 Zunächst wurde die Lan-
desunıversıtat Leipzig bedacht. Am 26 Mai 154  2 wurden der
JTochschule urkundlich 2000 (Gulden VOoO  - clen Jahreseinkünften
der Klöster Pegau un Petersburg‘ überlassen 19) un DD

544 erweıterte Moritz diese Schenkung (dl]l‘ Ch Überlassung VOoO

4,3) V, Langenn 519.
44) Langenn 573
45) Hecker, 995
406) Hecker, 218
47) Über dıe Mißstände

V, Langenn LL 105 En Langenn I1 S ff
49) Cod dipl daxX. reS Kl 545 ft.
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Dörfern, verschiedenen Zinsen aus en Leipziger Klöstern., des
Paulinerklosters nebst den zugehörigen Gebäuden. des
Universitätsholzes hbei Liebertwolkwiltz. 600 Scheffeln Korn für
en Studententisch. Errichtung weıteren Stipendien außer
den bereıts gestifteten 100 29} en Abschluß der Stiftungen
bildete die Überlassung der Bibliotheken des Paulinerklosters,
VO st 1 homas, Altencelle, Chemnuitz, Petersberg 51) und des
Jakobsklosters in Pegau 22) Die Übergabe des Paulinums C1I-

iolgte durch Christoph V Carlowitz mıt einer lateinischen ede
die von Dr Stramburger beantwortet wurde 53)

Gleichzeitig wurde auf die Frrichtung von Vorbildungsstätten
{ür die Universität Bedacht FCHOMMECN; die F ürstenschulen ın
Meißen, Merseburg, Pforta und (Grimma wurden gegründet.
Schon 1543 gab Herzog Moritz diesen Plan bekannt:

erklärte. ‚CT wolle den geistlichen (sutern für se1liner Unter-
thanen Kinder un: SONnst für Niemand anders 5 Schulen aufrich-
ten, nämlich eıne Meißen für ' eiIne ZU Merseburg für 6
eıne 1n Pforta für 100 Knaben: un sollten untier den ’3() Kna-
ben 76, nıcht mehr noch wenıger denn der Teıl. VO dem del
sSe1In.  .. Von Kıs and stamm{t der Entwurt für die Ausgestal-
Lung der Stiftung 55) 1n der VO Montag Irin. (21 1545
datierten neuen Landesordnung kam das Werk S: Abschluß 56)
Die Merseburger Schule wurde schon 1544. wıieder aufgehoben:
die ihr zugedachten Stiftungen wurden der Universität Leipzig
überwiesen. An ihrer Steile wurde 1550 die Fürstenschule ın
Grimma gegründet S und erst Kurfürst August blieb vorbe-

halten, 157  > auf Antrag der Stittsstände die Domschule 1

Cod. äipl. aX rCcsS Mal s \<
Langenn 1925

Cod. dıpl Sax reS: XI 560
Langenn S 163

Karl Julus Rößler. Geschichte der Kgl Sächs Fürsten- und
Landesschule Grimma. Lei z1e, Teubner 891

55) Langenn I1 z0 f
506) Rößler Iheodor Flathe Sanct Aira. Geschichte der Kgl

Sächs Fürstenschule ZUuU Meißen. Leipzig. Tauchnitz 1870 15 Dort
auch die Stiftungsurkunde.

57) Die Eröffnung fand stait 155 Die Klöster Nimbschen
und Buch mıt Zubehör wurden T  hr zugeelgnet. Die Zahl der Stellen
wurde autf 100 be

18, 20, MESSCH: Freistellen und Kost_stellen. Vgl Rößler,



Reimers:

Merseburg ins Leben rufen &y DNagegen blieben die Sschulen
1 Pforta 59) n d Meißen Gv()) VOo  . Anfang bestehen. Der Uni-
versıtät Leipzig wurde Ur Pflicht gemacht, beide Schulen jahr-
ich ZUuU visıtıieren S „„‚Komerstadt hörte nıcht auf. tür seiIne

Lieblinge., Ccdie Fürstenschulen, Z SOTrgeN. „Er erscheint dabe1
als eın allseitig sorgender Vater HKort und tort kummert sich
u die zweckmäßige Unterhaltung der Ordnung, sorgte tür
chie Gesundheit der Seele wı1e des Körpers der Jjungen Leute.
Man hest in einem Vo  —_ iıhm herrührenden Aufsatze: „daß
das Kissen fein reinlich zurichte. damıt ZUT Krankheıiıt keine Llr
sach sev , un 1di€— ber den Hof zutragenden Speisen ‚„„mit höl-
ZeTNCH Schüsseln e  deck  G daß ‚das Brod gehör1g vesalzen un
das Kalbfleisch vehörig ewuürzt werde‘”. daß 95  alr das Gemüß
allezeit verandern und den Knaben Suppen darreiche 95  on

Schöpfenfleisch un Rindfleisch. die niıcht übergelaufen, ohl

geschäumt nd gut zugerichtet seven Auf dem Tische sollen
„mehre Kannen SCVIUI, damıit die Knaben nıcht dlle eıner

RFn muüßten“ usWw  — Es Ist, als ob alıs dieser liebevollen.,
selbst auf das Kleine gerichteten Fürsorge die Erinnerung Spräa-
che, daß selbst einst seINE „Kindheit in Beschwerung gelebt”.

Fraustadt 1536 ff
59) Am C 543 fand dıe Einweihung und Eröffnung der ule

statt. £u den einträgıchen Besitzungen des Klosters fügte Moritz
11 1551 noch das ansehnlıche K loster Memleben. Er stifitete Sti-

pendien für ahgehende Chuler. Die Zahl der chüler wurde anfangs
auft 100 festgesetzt; einzelne Städte und adlıge Familien hatten das
Vorreecht, ıne Anzahl Freistellen 711 besetzen. Die Zöglinge hatten ıne
eigene Ta Vgl arl C HhISst. Gottlieb Schmiıdt und Friedr. arl
Kraft Die Landesschule Pforta Hinrichs, Leipzig 18514 S 11 tf

60) Am schlechtesten scheıint St Afra bedacht worden Se1IN., zumal.
weıl dıe ursprünglıch ihr bestimmten (üter nıemals vollständig ın
ıhren wirklichen Besıtz gelangt sind. Statt nämlich die Schule unmittel-
Dar mıt Grundbesiıtz auszustatten, wurden jene (Güter Begünstigte

und weıt unter ihrem eigentlıcaen Werte verkauft, der
Schule aber DUr dıie Kaufsumme oder, SOWEeLT diese nıcht erlegt wurde.
die Zinsen derselben überwıiesen. Das Geschäft scheıint besonders durch

and S  N ZU. SEIN. der damals „„die schnlen efehlig g‘ w
habt“. F’lathe

61) Cod dipl. Sax res XI S 590 Ebenda 592 der FErlaß der Uni1-
versıtät über die Or NUunNnS für cdie Schule Pforta VO August 1546

62) V, Langenn I} 132 $$ „Leges Komerstadtıi: 1551 Mense ISS
Einzelheiten dieser Schulordnung hbei chmidt 19 f
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bgesehen von dieser segensreichen Verwendung des K loster-
YULS hat auch sonst der iNNeTrcCcH Verwaltung SC1ILCS Sach-
senlandes mitgeholfen arbeitete miıt al der Umgestaltung des
herkömmlichen Rechts zZU romn)l echt 63) verhandelt u11 die
Jahreswende 1548/49 H1L Melchior (Jssa wegcCch dessen Besol-
xdung 64) aßt sich er die Erträgnisse des Silberbergbaus be-
richten 92 un: wird selbst ZUT Prüfune der Bergwerksverwal-
LuNg ausgesandt 66) auch bekümmert sich eEiINE geschmack-

Im März 1546 vehörte den Be-volle Münzprägung —“
ofeitern des fürstlichen Brüderpaares, die Festungswerke
Leipzig besichtiren nn 1550 Ist Zeuge bei der Vereinigung
vo Drescden-Altstadt un Neustadt 69)

Die Bedeutune Kıs aßt sich aus einer Tatsache
Moritz hebte CS nicht el Leute beı sich haben verlangte

VON den WENISCH große Leistungen “ag aß den WENI8CH
111 cder Umgebung cCs S! bedeutenden * ürsten gehörte, daß
Meilichior (Jssa siıch einmal über ihn beklagt, „welcher damals
den Herzogen D  f innehatte‘ 71) kennzeichnet Verdienste
Nie annn Komerstadts Name Sachsen VETSCSSCH werden
O Mitwirkung verdankt das Land sroßen Theil der
die Verbreitung echter Bildung bezweckenden Einrichtungen .
Das hinderte nıcht sondern bedingte vielleicht daß sCc1Ne€E Geg-

hatte Er selbst beklagt sich einmal darüber „I Dr Komer-
stactt stehe allhier Lande wW16€6 e1INeE wilde saıul VOTr den hünden.
und wıll mich wehren, weil ich mMag 73) Vor allem Melchior

(Jssa hat sich über ıhn beklagt als e sich April 1549 das
Mißfallen des Kurtürsten ‚UZO2, schob die Hauptschuld

der ihm,74) nennt iıhn CcCmHn .„„‚doctor beurischer Art

63) Langenn 11
—” Hecker 134

65) V Langenn IL
606) V, Langenn I1
67) V, Langenn 11 s 6!  e
68) Langenn I1
69) Vert. NC 1ist. es 1725 55
70) v anSeCchn 1}
71) Hecker 1357
72) V. Langenn 39  D
73) Brandenburg  T A AJ1 S, 95
74) Hecker 6”



100 Reıimers

‚„doctor VOoO Adel nıcht wohlwollte 75) un! 11{1 SC11E111

L agebuche berichtet Cr, 5 VW IO ihm getraum daß Doctor ber
ihn hergefallen nıd ihn der Gurgel ergriffen < uch be-
zeichnet als „‚mittelperson durch die ihn Dr Fachs, ‚C111
alscher, schleichender hemischer 1iNna SECINEN Wohlstand
bringen versucht habe und SC1INEIN Haßpsalm sind die
Worte VO  > den „.bösen Leuten die ihm „Unruhe machten,
sicher auch auf gemuUunzt : Auch mıf eOTZ und Christoph

Carlowitz hatte Differenzen  (0ON  I die: f aut politischen
Gegensätzen beruhten die Carlowitze vertraten die habsburg-
freundliche Politik während Her vorsichtigen, für die
Schmalkaldener wohlwollenden Neutralitätspolitik zune1gte —

auf persönlichen Motiven, daß der Kurfürst selbst
schlichtend eingreifen mußte 81) Daß der Hof Wittenberg
und auch Melanchthon ihm und den anderen Räten nicht ohl-
yEesSINNT Warell un diese für die kaiserftfreundliche Politik Mo-
rıtz mitverantwortlich machten, bezeugt Melanchthons Spruch
der auf Dr Fachs Kommerstadt Carlowitz, IJr Türk Melchior
V Ossa un Julius Pflug geEMUNZT 1st hingen die
Sirick das wWar Sachsen und Meißen Glück 82)

Schwerwiegender dagegen en die begründeten Vorwürfe
daß das Klostergut ZU Nachteil der Schulen und Vor-
teil SCINET Verwandten verschleudert habe 83) daß der Aus-
schußtag April 1555 111 lorgau en Beschluß faRßte, ihn des-
halh ur Rechenschaftt zıehen Eıs handelte sich insbesondere

Hecker 136
Langenn 11 171 Hecker b 154

Hecker 155
Söie verfolgten mich telschlıch und grund, 111 bos Keuer nach5  76  Cl  78  ä

dem andern durch S16 ward angezündt. Ir wort schmeichelnd

olh Mıt afterreden, verleumbden und bosen scherzvıl TOoMMEeN, den
und honigsvoll, rücklıng schmeheten S16 mich und wWäaren rassentTt und

ich bekant., rach: dıs schmerz. Alles, w as ILLE Herre sagte Z
das must hinterzihen. lıßen sunst keine ru uUSWwWw. Hecker

79) Brandenburg I1
80) Brandenburg IL 145
81) Hecker 149
82) Vers. ICr ist. Beschr. 5. 3
83) Über diese Vorgänge vgl Flathe S {f und Beil. VI und VII

S
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RE die Güter Sornzig, das SEC1IN Sohn JIranquillus gepachtet,
un Buch mıt J autendorf. das seIn Vetter Hans für den Spott-
DTEIS VO  a 3600 f{ 84) gekauft hatte. Um der Anklage die A  person-
liche Spitze nehmen, sollte die Untersuchung auf alle VO  —;

Privaten erworbenen Klostergüter ausgedehnt werden, doch
scheint die Sache schließlich 1im Sande verlaufen se1N. W enige
Jahre darauf 26 XIl 1559 starb V, „nach lang-
wıerıger Krankheit“ auf seiınem ute Kalkreuth, das ihm eiınsti
Kurfürst Moritz geschenkt hatte 85)

Die Schatten aber, die S1 d1 ın solcher Weise auf seline etzten
_„ebensjahre Jegten, vermogen das Bild VOoO  z} der Persönlichkeit
Kıs aum S: trüben. ıcht 1n seinem schönen Grabmal un:!
se1ıner Grabinschrift. sondern In seC1InNer rastlosen JLaätigkeıt im
Dienste se1INeTr Heimat und seiner Heimatkirche hat sich eın
VDenkmal gesetzt. das L1LUT allzusehr bezeugt, daß „„Se1IN BAaNZCS
Leben geführt ın Mühe und 1el Betrübnis . da ß „mıiıt großer
Mühe, Ireue un Fleiß gedient , un das C werTrt acht. da ß
SEINE Persönlichkeit der Vergessenheit entrissen wird.

Abgeschlossen 9034

84) Rößler
85) Schubert. Chronik VOo  — roßenhain, 187


